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Rechtsgrundlage

Der Gesetzgeber hat die Möglichkeit des Abschlusses befristeter Arbeitsverhältnisse durch das am 1. Januar 2001 in
Kraft getretene Teilzeit- und Befristungsgesetz neu geregelt. Danach sind Befristungen gemäß § 14 Abs. 1 TzBfG
zulässig, wenn beispielsweise der Bedarf an der Arbeitsleistung nur vorübergehend besteht (Abdeckung von
Arbeitsspitzen), die Eigenart der Arbeitsleistung eine Befristung rechtfertigt oder ein Arbeitnehmer zur Vertretung eines
anderen Mitarbeiters beschäftigt wird. Liegt für eine Befristung kein sachlicher Grund vor, so kann das Arbeitsverhältnis
– vorbehaltlich einer anderweitigen tariflichen Regelung - nur bis zur Dauer von zwei Jahren zulässig befristet werden,
wobei innerhalb dieses Zeitraumes eine dreimalige Verlängerung möglich ist. Der befristete Arbeitsvertrag muß also
nicht von vornherein auf zwei Jahre angelegt sein.

Um älteren Arbeitnehmern einen erleichterten Zugang zum Arbeitsmarkt zu ermöglichen, bedürfen befristete
Arbeitsverträge mit Arbeitnehmern, die das 52. Lebensjahr vollendet haben, nach den seit dem 1. Januar 2003 geltenden
„Hartzgesetzen“ keines sachlichen Grundes mehr. Ausnahmsweise ist eine solche Befristung aber dann unzulässig, wenn
zu einem vorhergehenden unbefristeten Arbeitsverhältnis mit demselben Arbeitgeber ein enger sachlicher
Zusammenhang besteht.

Was ist bei dem Abschluss von befristeten Arbeitsverträgen zu beachten?

Die Befristung eines Arbeitsvertrages bedarf gemäß § 14 Abs. 4 TzBfG zu ihrer Wirksamkeit zwingend der Schriftform,
anderenfalls entsteht ein unbefristetes Arbeitsverhältnis. Außerdem ist eine sachgrundlose Befristung unzulässig, wenn
mit demselben Arbeitgeber bereits zuvor zu irgend einem Zeitpunkt einmal ein befristetes oder unbefristetes
Arbeitsverhältnis bestanden hat. Der Arbeitgeber sollte deshalb unbedingt beim Einstellungsgespräch danach fragen und
sich die Auskunft des Arbeitnehmers im Arbeitsvertrag versichern lassen. Plant der Arbeitgeber eine Verlängerung der
sachgrundlosen Befristung, ist die Verlängerung vor dem Ablauf der ursprünglichen Befristung zu vereinbaren, da
ansonsten ein unbefristetes Arbeitsverhältnis entsteht.

Da bei befristeten Arbeitsverhältnissen das ordentliche Kündigungsrecht regelmäßig als ausgeschlossen gilt und damit
der zumeist gewünschten flexiblen Beendigung des Arbeitsvertrages zu wider läuft, empfiehlt es sich, ein solche
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Kündigungsmöglichkeit gesondert zu vereinbaren. Auch die Aufnahme einer Probezeit sowie der daran anknüpfenden
kurzen Kündigungsfrist von zwei Wochen ist zulässig.

Handlungsmöglichkeiten für den Arbeitnehmer

Beabsichtigt ein Arbeitnehmer sich gegen eine Befristung seines Arbeitsvertrages zur Wehr zu setzen, so muss er
innerhalb von drei Wochen nach dem vereinbarten Ende des befristeten Arbeitsvertrages Klage beim Arbeitsgericht
erheben.

Beratung erforderlich?

Insbesondere die Frage, ob ein sachlicher Grund für eine Befristung des Arbeitsverhältnisses vorhanden ist, hängt
maßgeblich von den Umständen des Einzelfalls ab. Zudem hat sich dazu in den letzten Jahrzehnten eine sehr
differenzierende arbeitsgerichtliche Rechtsprechung entwickelt. Auch wird vielfach den zwingenden Formvorschriften
durch die Arbeitsvertragsparteien nur ungenügend Rechnung getragen. Deren Mißachtung kann allerdings ein
ursprünglich nicht gewolltes unbefristetes Arbeitsverhältnis zur Folge haben
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